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Die „Danziger Zeuung“ erjceint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Adend und Montag früh. — Beftellungen werdem in der Expedition, Rettergagergaſſe Nr. 4, und 
Nr 20 1 08 dei alien haiſerl. Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt beſogen 3,75 Nh. — Inſerate hoſten für die 3 1893 
1 5 — 5 gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 8 
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wiederherzuſtellen, und da ſind die Ausführungen J Schleswig-Kolſtein, ſich augenblicklich auf feinem | der Berhandlungen unthunlich. Rußland habt 
der „Areuzjig.” deshalb von nicht zu unter-] Gute Primkenau aufhalte, bemerkt die „Bolt“, verſichert, daß das ruſſiſche Detachement im Pamir⸗ 
ſchätzendem Werth, weil das Blatt offen zugefteht, | der Herzog habe feine Chicagoer Reife bis nach] gebiete angewieſen ſei, keine activen Operationen 
daß es auf eine „Prellerei“ abgeſehen iſt. Wird der | der heißen Jahreszeit aufgeſchoben und widme] vorzunehmen, und daß während der Unterhand- 
Gläubiger durch eine geſetzliche Beſtimmung ge- ſich angelegentſich der Derwaltung feiner Güter, | lungen in dieſem Jahre heine Expedition nach 
zwungen, für 1 Pfd. Gold nicht nach dem wirklichen] von denen er durch feine militäriſche Thätigkeit] dem Pamirgebiete abgehen ſolle. Die Kusſich! 
beſtehenden Preisverhältniß 25 Pfd. Silber, ſondern | oft ſern zu bleiben gezwungen war. auf eine befriedigende Löſung der Pamirfrage 
nur 15½ Pfund Silber anzunehmen, fo wird er | * [Die leitenden Staatsmänner der Bundes- jei vorhanden; das Unterhaus möge aber durch 
um die Differenz geſchädigt. Auf dem Papier des | ſtaaten.] Nach der Geſchäftsordnung des Bundes. eine Debatte die Unterhandlungen nicht gefährden 
ah 1 5085 de de 5 Staatsmännern der Spanien. 
; undesftaaten die perſönliche Theilnahme bei Madrid, 1. Mai. ü 

1515 pfund Silber, im Auslande aber 25 Pfund wichtigen Sanden ber PER aus- | über einen er die — Bi 
Silber werth wäre, jo würde ſich jeder beeilen,] drücklich vorbehalten. die leitenden Staats- geübten Mordanfall verbreitet. N 
ſein Gold im Auslande zu verwerthen. Dann | männer der Bundesftaaten find demgemäß ein- | läſſigſter Erkundigung find dieſelben 3 5 
aber hätten wir thatſächlich die reine Gilber- | geladen worden, den gegenwärtig bevorſtehenden | gründet und lediglich auf die Thatſache — — 
währung. 5 * Entfheidungen über die Militärvorlage beizu- führen, daß ein ehemaliger Offizier, der ſtark 

Mag die „Kreuz 1g.“ noch ſo kühn von „frei- wohnen. Die Miniſterpräſidenten der größeren | betrunken war, am Sonntag bei der Ausfahrt 
ſinnigem Schwindel“ ſprechen, der Gläubiger, der [Bundesſtaaten haben der Einladung Folge ge- | der Königin-Regentin „Tod der Königin“ ge 
10000 Mk. in Gold ausgeliehen hat, würde fi, | geben. hat. Derfelbe wurde fofort verhaftet und dem 
fobald Ausſicht auf Einführung der Doppel- * [Der deutſche Votſchafter in Paris], Graf | Gericht übergeben. 
währung nach dem Ideal der Grafen Mirbach] Münfter, wird in den nächſten Tagen nach Amerika 
u. Gen. beftände, beeilen, das Kapital zu kündigen.] Berlin nommen. die Abſicht, ſchon im Laufe x 4 5 
daß bie Landschaften Die Darienne, die fie auf | des April in Berlin einzutrefien, wußte der Bol. mere 2: Mai. pern in ge Reuter ſche Bureau 
lange Friſten meiſt an Großgrundbeſitzer gegeben | ſchafter in Folge eines Anfalles von Influenza meldet, herrſcht in Peru in Folge der Präfidenten- 
8 Kr mer un ehe 5 15 ; 2. aufgeben. wahlen eine große Erregung. Die Miniſter haben 

5 * i 8 

die Abſicht, die Darlehnsgeber zu — kürzen, klar | 27. er er en San vom ihre Entlaſſung eingereidt. Zwiſchen den An- 
hu Tage. Sie würden in Zukunft Kapftal und | 3 bis AH. April 3, in Stechen vom 29. Deyember | bangen der Präfidentihafts-Candidaten Caceres 


Zinſen in einem um 25 Proc. entwertheten Silber- bis 24. März 7, in Florenz im März 3, in Newnork und Pierola kam es zu Zuſammenſtößen, wobei 


Die Tendenz der Münzverſchlechterer. 


Der offene Brief des Reichstagsabg. Dr. Barth 
an ſeine Wähler in Hirſchberg-Schönau, der die 
Agitation für Einführung der Doppelwährung in 
treffender Weiſe charakterifirte, ſcheint der 
„Kreuntg.“ unbequem geweſen zu ſein, um ſo 
unbequemer, als ſie die Thatſache, daß die ganze 
Währungspolitik der Herrn v. Mirbach u. Gen. 
auf eine Geldverſchlechterung und eine Schulden. 
entlaftung binausläuft, billiger Weiſe nicht in 
Abrede ſtellen kann. Dagegen macht ſie den 
Verſuch, die eigennützigen Tendenzen der Münz- 
verſchlechterer zu beſchönigen, indem ſie, nach 
berühmten Muſtern, die Behauptung aufftellt, 
daß ſeit Einführung der Goldwährung das Gold 
— 1873 um 25 Procent im Werthe geftiegen 
ei, daß es ſich alſo bei der Einführung der 
Doppelwährung lediglich um eine Miederher- 
ftellung des früheren Zuſtandes handele. Mit 
anderen Worten: Nicht das Silber ift billiger 
geworden, fondern das Gold iſt im Preiſe ge- 
ſtiegen. 

Die Kühnheit, mit der die „Kreuntg.“ dieſe 
notoriſch falſche Behauptung aufftellt, iſt in der 
That bewundernswerth. Seit den 70er Jahren 
hat ſich die Silberproduction verſechsfacht, aber 
dieſes ſteigende Angebot iſt auf den Silberpreis 
ohne Einfluß geblieben; dagegen iſt der Preis 


des Goldes — immer nach der Anſicht der elde bezahlen und die Pfandbriefbeſitzer müßten | im Februar und März 49 Leichen. 
„Rreuptg.” — in diefer Zeit um 25 Procent ge- ich diefe Schädigung gefallen lassen . Gunſten Die internationale Gedächt üg 9 einige Perjonen verwundet wurden. (. 2 
fliegen. Es giebt Dinge, über die zu ſtreiten über ⸗ der Perſchuldeten. das wäre in der That ein] weist ale 5 3＋322ñ—ñ—ñ 5 7 Von der Marine. 


flüſſig iſt, weil der Gegner nicht von der Un- 
wahrheit ſeiner Behauptungen überzeugt werden 
will, um gewiſſe Zwecke zu erreichen. Einem 
ehrlichen Gegner gegenüber würde es genügen, 
die Thatſache feſtzuſtellen, daß das Silber ſeit 
Anfang der 70er Jahre auf die deutſche Währung, 
alſo auf die Preiſe der Waaren keinen Einfluß 
ausüben konnte, weil mit der Einführung der 


Fall, von ü . | April 
de AA Re W kommen auf Nemnork 844, Gotha 778, die übrigen [ein Ballfeft an Bord der „Leipzig“. Ueber 
nicht nur d te d m Zaufend vertheilen ſich auf Philadelphia, St. Louis, Detroit, | ein Zeft_ an Bord der „Leipzig“, bes bisherigen 
um Hunderte, ſondern u e Lancaſter, Washington, Cincinnati, Davenport, Buffalo, Flaggſchiffes des nunmehr aufgelöſten Kreuzer-Ge- 
von Millionen geſchädigt werden würde. Slockholm, Gothenburg, Heidelberg, Zürich, Florenz, ſchwaders, zu Capſtadt berichtet die „Südafrikaniſche 
— — — Bologna, Linorno, Mailand, Hamburg und Kopen- Zeitung““: „Am Mittwoch, den 5. April, fand an 
Deutſchland. —.— Ben ra reg Ver auf weich = e ee „Leipfig“ ein Tanz ftatt, 

. i. a dem ſtädtiſchen Friedhofe bei riedrichsfelde fand am | we en Contre-Admiral v. Pamwels; und die Offlzie 

W ne fe Lafer 45 Aa e Dan 29. April die Aufftellung der fünfzigften Urne ftatt, | des Kreuzergeſchwaders den ſtädtiſchen Gäſten — — 
Savoyen verbindet, foll, wie aus Paris ver- Formulare der letztwilligen Verfügung, Proſpecte über [Geladen waren der Gouverneur nebſt Familie, der 


5 


Goldwährung lediglich das Gold geſetzlicher Aer beſtattu N g E ur } n 
Maßſtab für die Preife wurde. Die Frage lautet, durch eine geplante Perbindung zwiſchen Fichtmitgtieber im Busen r Sansebofiähung, Berlin anteile engliinen Milter, der Stottenftatte 2 
nach dem Werthe des Silbers wird für zwei Mitgliedern beider Dynaſtien noch feſter ge⸗ | C., Breitſtr. 5, zu haben. Simonsſtadt, der ſtädtiſchen Behörden 5 
Deutſchland erſt wieder praktijh, wenn] knüpft werden. dem „Zigaro“ zufolge nämlich Stuttgart, 1. Mai. Der König von Württemberg rößere Anzahl unſerer Landsleute, mit denen bie 
die Einführung der doppelwährung in Frage | würde der Kaiſer alsbald nach feiner Rückkunft] hat angeordnet, daß Offiziere, Ganitätsoffigiere und ffiiere in geſellſchaftlichem Verkehr ftanden. Das 
i 6 aus Italien die Derlobung ſeiner Schwägerin, Miterben te des württembergiſchen Armeecorps von | inter und Miiteldech der „Leipfig“ war mit jener 

muß, weiches Verhältniß zwiſchen Gold und | der Prinzeſſin Feodore von Schleswig-Holſtein- jeht ab Mäntel nach preußiſchem Schnitt zu tragen | Sorgfalt und jenem Aufwand von Arbeitskraft aus- 
Gilber der Doppelwährung zu Grunde gelegt | Gonderburg-Auguftenburg mit dem Prinzen haben; junächſt für die Generale und Flügeladſutanten geſchmücht, wie man foldes nur bei einer nach Fun. 

is zur von Neapel, dem Kronprinzen von St ſind Mäntel von hechtgrauer Farbe zugelaffen. 8 . zählenden Dienftfertigheil 
%%% geben. Zu Biefem TTT een enifleiere Die Boote lente Herüber ind.» 
2 9 einem + unde rein Gold konnte man den ſel ndlih n ir u I 0 i „der Narla- r. Ab und zu ver a 
15½ Pfund rein Silber kaufen. Heute iſt das Notiz nehmen, wollen wir noch betre mentsſecretär de: N f 
thatſächliche Werthverhälſniß wie 1 zu 25. Wenn] des Alters der 12 Rede ſtehenden fürftlichen Per- | bei den Unterhand ungen mand über | en 1 5 . Mit d 
es den Bimetalliften nicht um eine „Geld- fonen bemerken, daß der italieniſche Thronfolger J Pamirfrage werde England die legitimen] Tanzmufik dam Leben und Gemüthlihheit in d 
verſchlechterung“, ſondern lediglich um die Doppel.] am 11. November 1869 geboren iſt, während die | Intereffen Chinas und Afghaniftans berücficy- | melenden. Ein 7 4 netes Damenbuffet und eine 
währung, d. h. um die Zulaſſung des Gilbers | Schwester unſerer Kaiſerin am 3. Juli 1874 das | tigen, aber gleichzeitig die ſchwerwiegenden Inter⸗ gemüthliche Zrinheche für die Herren boten E ä 
als Münzmetall neben dem Golde zu thun wäre,] Licht der Welt erblickte. eſſen Englands wahren. Gegenwärtig fänden 8 — gewährte das Promeniren in, der 
fo würden ſie nicht auf den Gedanken kommen. * [Yerzog Ernft Günther. I. Zu der kürzlich | freundſchaftliche Unterhandlungen mit Rußland Im . 3 bilden. 
das Werthverhältniß zwiſchen Silber und Gold, auch von uns wiedergegebenen Meldung, daß der | ſtatt. Die Dorlegung des bezüglichen Schrift- kleine Plauderecken 8 e 
wie es vor 20 Jahren beſtand, jetzt geſetzlich] Bruder der Kaiſerin, Herzog Ernſt Günther zu wechſels ſei jedoch in dem gegenwärtigen Stadium die Zeil dahin. Um 6 Uhr begannen die Gaſte Ah zu 


20) Der Herr im Haufe. ersten) 
Aumoriftijcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

In ſprachloſer Verwunderung hatte Gerhard 
den Freund angeſtarrt und ſich dann, als deſſen 
Blick den feinen wie abſichtlich vermied, faſt ver- 
letzt abgewandt. Von Ulla und Litte war ſeitdem 
nicht wieder die Rede zwiſchen ihnen gemejen. 
Wie hätte er auch ahnen können, daß Litte ihre 
Hilfe Werner gegenüber von feinem Derſprechen 
abſoluteſten Schweigens gegen jedermann, vor- 


— — — —— . . . ᷣͤ ET TEE ANTEC 
zarteſte Art, in welcher eine junge Dame einem Eine Biertelftunde ſpäter ſtürzte Litte in Ullas | dem Buche!“ fuhr Litte fort. „Elemente der Bau- 
Herrn zu zeigen vermag, daß ſie Zuneigung IE Simmer. „ I wiſſenſchaft“ von einem gewiſſen Hans Müller! 
ihn empfindet, ſcheint uns die zu fein, daß die „Run iſt's ganz aus!“ rief fie wild. „Nun bin Ein ſchrecklich unverſtändliches Zeug! Nichts wie 
Dame Intereſſe für den Beruf des Kerrn zu er- ich blamirt für ewig!“ 8 griechiſche, ägnptifche und lateiniſche Worte. Imei- 
kennen giebt; denn in den meiften Fällen geht Sie knirſchte mit den Zähnen und trommelte | mal hab' ich's bereits durchgearbeitet und zum 
der Mann in ſeinem Beruf auf, und es iſt geradezu mit den Känden auf dem Tiſche, an welchem dritten Male bin ich bis Seite 46 gekommen; 
Pflicht eines Weibes, ihm darin Verſtändniß ] Ulla ſaß. aber glaubſt du, ich habe etwas verſtanden? — 
entgegenzubringen. Die oben angedeutete Manier, „Aber Litte!“ ſagte dieſe erſchreckt. Nicht eine Silbe!“ 

eine Annäherung herbeizuführen, beſitzt auch den „Nur mir kann dies paſſiren!“ fuhr Litte „Aber — ich begreife nicht — warum denn das 
Vortheil, daß fie bei einigermaßen vorſichtiger fort. „Mein gewöhnliches pech! Erſt küßt er | alles?“ 

Handhabung niemals compromittirt.“ mich in der vierten Klaſſe und dann, heute, macht Wieder brauſte Litte auf. 


nehmlich aber gegen den „abſcheulichen Menſchen“, „Aha!“ hatte Gerhard gejagt, nachdem er ge- | et mir ſogar eine Liebeserklärung! Oh, es ift, „Warum? Weil der Menſch mir ein Greufal 
abhängig gemacht hatte! leſen; nichts weiter. Aber er hatte dabei ſtill vor | um —0 iſt! Kaſt du nicht gemerkt, wie erhaben er immer 
Ja, dieſe Litte! ſich hingelächelt, während er das Buch wieder an Ulla mußte lachen. . j thut uns Frauen gegenüber? Wir follen nicht fo 

den alten Ort, fo unberührt wie möglich aus- „Don wem ſprichſt du denn eigentlich?“ viel Gehirn haben, als die Männer! Na, und 


Wenn er 1 einmal im Corridor begegnet 
war, ſo hatte ſie ihn mit ihren großen, grauen 
Augen kalt angeſehen und ſeinen Gruß kaum 
erwidert. Und ſeitdem er es geſtern Abend ge- 
wagt, ſie freundlich anzulächeln und ihr die Hand, 
wie Verſöhnung heiſchend, entgegenzuſtrecken, 
ſah ſie ihn überhaupt nicht mehr an. Die 


ſehend, untergebracht hatte. Die Zeitung hatte er „Don wem anders, als von dieſem — id | das wollte ich ihm doch zeigen!“ 

zurückbehalten, es ſchien ihm unmöglich, diefes | mag den Namen gar nicht ausſprechen, jo haſſe Ulla wiegte bedenklich das Köpfchen hin und her. 
reizende halbe Eingeſtändniß wieder aus der ich ihn!“ 5 „Eine heikle Sache!“ meinte fie. „Wenn du, 
Hand zu geben. Und plötzlich hatte er ange. „Den Baumeister?“ wie du felbft eingeftehft, nach dreimaligem Durch⸗ 
fangen, laut und ſchmetternd zu pfeifen, um dann „Ja, ja, den!“ arbeiten ... 

jäh wieder innezuhalten, wie verwundert über | Ulla machte ein ſchelmiſches Geſicht. „Das ist's ja eben! Deshalb bin ich ja —“ 


Tapetenmuſter an den wänden waren. für fie | ſich ſelbſt. „Eigentlich,“ neckte fie, „bei Lichte beſehen, iſt Sie hielt inne, wie erſchrechend vor dem, was 
wohl intereſſanter, als ſein bittendes Geſicht. Was ſolch' eine Frauenzeitung zuweilen doch | er gar nicht fo übel, dieſer Herr Gerhard Wal- ſie hatte ſagen wollen. 
Und dennoch — war es nur einer gaftfreund- | für großartige Artikel brachte! deck. Er iſt ſogar hübſch, hauptſächlich wenn er „Was haft du?“ fragte neugierig Ulla. 


lichen Liebenswürdigkeit der Frau v. Rohnsdorff 
zuzuſchreiben, daß Gerhard in der Bafe, die auf 
einem Tiſche ſeines Zimmers ſtand jeden Abend 
beim Nachhauſekommen ein friſches Sträußchen 
der prachtvollſten Rojen vorfand? Und 
woher kam es, daß dann jedesmal auch eines 
von ſeinen Büchern — die „Elemente der Bau- 
wiſſenſchaft“ — an einem anderen Platze lag? 
War Bertha, das Stubenmädchen, plötzlich in 
leidenſchaftlicher Zuneigung zu joniſchen und 
doriſchen Säulen, zu Kapitälen und Reliefs ent- 
brannt? So leidenſchaftlich, daß das Gjelsohr, 
das Merkzeichen, an ein und demſelben Tage oft 
zu verſchiedenen Malen um einige Seiten dem 
Ende näher gerückt war? 

Wer alle dieſe Fragen hätte beantworten 
können! Baumeiſter Gerhard Waldeck glaubte 
die Antwort gefunden zu haben. Buchſtäblich ge- 
funden. Geſtern. 3 8 a 

Er war ein wenig früher als gewöhnlich vom 


und lächelnd hatte er Litte darum noch am einmal lacht. Und wer weiß.“ — fie ftreifte Litte „Nichts! Gar nichts! — Und“, fuhr fie heftig 
geſtrigen Abend die Hand hingeſtrecht und war mit einem forſchenden Geitenblid — „wenn iche fort, als befürchte ſie, daß Ulla noch mehr in ſie 
trotz ihrer ſtummen Abweiſung lächelnd zu Beit nicht bereits verſehen wäre ..“ 5 dringen könne, „wie ich gerade über dem Buche 
gegangen, um im Traume nichts als lächelnde „Unterſieh dich!“ brauſte Litte auf. „Ich hätte | brüte, da fteht er plötzlich hinter mir. Ich dachte, 
graue Augen und flatternde Zöpfe zu ſehen; ihn nie als Schwager anerkannt!“ ich müſſe vor Schreck in die Erde ſinken! — 
lächelnd war er beim erſten Morgengrauen ex „So haſſeſt du ihn?“ ai „Guten Morgen, Herr College!“ ſagte er lächelnd, 
wacht, lächelnd hatte er ſeinen Kaffee geſchlürft, „So haſſe ich ihn! — Oh!“ indem er auf die Elemente deutete. — „Ich danke 
und war dann lächelnd auf das Gerüft vor den | „Und dennoch bringſt du ihm jeden Tag Roſen | für die Geſellſchaft!“ ſagte ich. — Darauf er, in- 
Rubens geklettert! Und auch das Zrauenantlitz | auf ſein Zimmer?“ g Ft dem er meine Hand zu ſaſſen ſuchte: „Sind Sie 
auf dem Bilde hatte ihm zugelächelt, zwei ganze „So fragte er eben auch! Aber ich hab's ihm | mir wirklich immer noch böſe, gnädiges Fräu- 
Stunden lang, bis er den lächelnden Pinſel bei | geſagt! Weil ich ihm nichts ſchuldig fein wollte, | lein?“ Und dabei machte er ganz merkwürdige 
Seite gelegt hatte und die lächelnde Leiter wieder hab ich's gethan. Ich müſſe mich für das Eifen- | Augen und ich ärgerte mich über mich ſelbſt, weil 
hinabgealitten und durch den lächelnden Morgen | bahnbillet revanchiren, und da er Mama gegen-] ich roth wurde!“ 
quer über den Wirihſchaftshof gegangen war, um über einmal erklärte, daß Roſen feine Lieblings.“ „Ah, du wurdeſt roth!“ warf Ulla neckend ein. 
ſich zu ſeiner Feldarbeit zu begeben. N blumen ſeien, jo — 8 „Vermuthlich vor Kaß l a 

Hatte er es bemerkt, daß ein blondgezopfter „So plünderſt du Papas werthvollſte Stöcke! Litte nickte ein paar Mal heftig mit dem Kopfe. 
Mädchenkopf ihm nachgeſchaut, bis er durch das | Na ja, was thut man nicht aus — Haß! 3 „Selbſtverſtändlich! — und dummer Weiſe ver- 
Hofthor verſchwunden war? „Ah, aber die von heute hab' ich ihm zerpflückt | mochte ich ihm zuerſt nicht zu antworten. Es 

Er hatte noch nicht zwanzig Schritte gemacht, vor die Füße geworfen und feine vier Mark | war mir, als hätte mich eine Fauſt an der Kehle 
als ihm jemand nachrief: dazu! du hätteſt fein verblüfites Geſicht jehen | gefaßt und drücke, drücke ...“ 


Felde nach Haufe zurückgekehrt und, als er die „Herr Baumeiſter! Herr Baumeiſter!“ 5 ſollen!“ „Au! Du thuft mir weh!“ ſchrie Ulla auf und 
Treppe emporſtieg, war s ihm geweſen, als ſei Er blieb ſtehen. Der Pojtbote von Kohenbüch Sie lachte wie in der Erinnerung laut auf, | ſuchte ſich von Littes ihren Kals umſpannender 
um die nächſte Ehe des Corridors ein helles | kam aus dem Schloſſe hinter ihm her. aber es war ein gezwungenes Lachen, das gleich [Hand zu befreien. 

Gewand gehuſcht. Auch hatte er feine Zimmer- „Ich habe dem Herrn Baumeiſter einen Brief darauf in einem Schluchzen des Zornes unter- „Ja, ſo war mir's! Und das mußte er woh 


thür nur angelehnt gefunden. Geradenwegs war 
er zu der Stelle gegangen, an welcher er morgens 
das Buch gelaſſen. Es war nicht mehr dort ge- 
weſen, es hatte verſtecht unter einem Stoß von 
Papieren auf ſeinem Zeichentiſche gelegen, wie in 
der Ueberraſchung dorthin geſchleudert. und 
unter dem Buche hatte er die Löſung des Räthſels 
angetroffen — die neueſte Nummer der „Zrauen- 
zeitung“, auf welche Frau v. Nohnsdorff abonnirt 
war. Da, im Briefkaften hatte ſie geſtanden, die 
kurze Notiz: 

„MN. v. R. Die unverfänglichſte und dabei 


gebracht!“ ſagte er und Gerhard ſchien's, als ging. Zwiſchen den beiden Schweſtern ſchienen | gemerkt haben; denn nun ging's los; es thät 
lache der Mann über das ganze Geſicht. „Mit | heute die Rollen vertauſcht, Ulla war fo ruhig, | ihm fo ſehr weh, daß ich ihn nicht leiden möge 
einem Amtsfiegel! Das gnädige Fräulein hat ihn wie fonft Litte, und Litte jo aufgeregt, wie | Ich wäre ein fo nettes, gutes Mädchen, er hätt 
mir abgenommen!” ſonſt Ulla. : mich gleich damals auf der Eiſenbahn gern ge 
„Welches gnädige Fräulein?“ „Höre, Litte“, ſagte letztere nach einer kleinen | habt und ... und er habe es wohl gemerkt, daf 
Fräulein Litte! — err Baumeiſter , . Welle, indem fie jene auf das kleine Sopha ich ſchon öfter in den Elementen gelefen... un 
ſtammelte er erſtaunt; denn Waldeck hatte plötzlich] zwiſchen den beiden Senſtern des Zimmers | es freue ihn jo ſehr, daß mir das Buch gefalle 
feine Hand ergriffen und etwas Rundes, Kartes | niederdrückte, „auf dieſe Weiſe werde ich niemals | denn... denn er ſelbſt habe es ja geſchrieben!“ 
hineingedrückt — einen ganzen, blanken Thaler! | klug aus der Geſchichte. Willst du ſie mir nicht] Ulla fuhr erſtaunt empor. 
„Im — vielleicht ift er Baurath geworden!” | der Reihe nach mittheilen? — Alſo du brachteſt „Er ſelbſt? Und vorhin nannteſt du als Ber- 
dachte jener und ſchaute dem ins Schloß Zurück-] die Rojen hinauf. —  _ faſſer einen Lans Müller?“ 
ſtürmenden nach. „Ja, und dann las ich wieder ein wenig in „Das iſt ja das Schlimme! Es iſt ſein Pfeudonnm 


entfernen und eine Diertelftunde ſpäter ertönte die 
ſchrille Commandopfeife über das Deck. Heinzel- 
männchenartig begann es, trotz der hereinbrechenden 
Dunkelheit, an allen Ecken und Enden von Blaujacken 
(in Weiß) zu wimmeln. Eine halbe Stunde ſpäter war 
von dem Feſtaufputz nichts mehr zu ſehen. Das Schiff, 
welches in der Frühe des nächſten Morgens die Heim- 
fahrt anzutreten hatte, machte ſich reiſeſertig.“ 


C.... N BEN SE REN LINKER. ANREISE ERBETEN 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
eichstag. 

Berlin, 3. Mai. Dor faſt vollzähligem Kauſe 
begannen heute die folgenſchweren Verhandlungen 
über die Militärvorlage. Die Sitzung dauerte 
kaum zwei Stunden, daher kamen außer den 
Referenten nur der Reichskanzler, der preußiſche 
Kriegsminiſter und der Abg. v. Huene (Centr.) 
zum Wort. Wie erwartet, erklärte der Reichskanzler 
Caprivi ſein Einverſtändniß mit dem Antrag 
Kuene und enthielt ſich in feiner Rede aller An- 
deutungen über die Auflöſung im Falle der 
Ablehnung der Vorlage. Bemerkenswerth war 
die Kuseinanderſetzung zwiſchen den Gentrums- 
abgeordneten v. KHuene und Gröber. Im Kauſe 
herrſchte die größte Spannung; ſämmtliche 
Elſäſſer waren eingetroffen, von denen nur 
einer für die Vorlage if. Nach der „Ger- 
mania“ lehnte geſtern das Centrum den antrag 
Kuene gegen 6 Stimmen ab. Im ganzen 
würden höchſtens 10 Centrumsabgeordnete für 
den Antrag Kuene fein. Wenn nicht unvorherge- 
ſehene 3wiſchenfälle eintreten, iſt die Auflöfung 
unvermeidlich, da der Antrag Kuene nicht an- 
genommen wird. Die Freiſinnigen, welche zu 
einer Verſtändigung auf einer annehmbaren 
Grundlage bereit waren, auf die eine Majorität 
zu vereinigen war, werden ebenfalls dagegen 
ſtimmen. Eingegangen iſt heute der Antrag der 
Abgg. Althaus (freiſ.) und Graf Prenfing 
(Centr.), welcher identiſch iſt mit dem in der 
Commiſſion abgelehnten Lieber'ſchen Antrag, 
endlich der Antrag Huene, der keine weiteren 
Unterſchriften trägt. 

Der Referent Abg. Oröber (Centr.) erklärt bezüglich 
der ablehnenden Haltung der Mehrheit der Commiſſion, 
das Ausland werde das deutſche Volk geeinigt finden, 
wenn es gilt, für die Vertheidigung des Vaterlandes 
Opfer zu bringen. (Beifall.) die Unterſchiede der 
Parteien beſtehen nur bezüglich der Frage, ob es nicht 
beſſer ſei, die Kräfte des Volkes im Frieden möglichſt 
zu ſchonen. (Beifall links und im Centrum.) 

Reichskanzler Caprivi: Die Frage, worauf es an- 
kommt, iſt vielfach in den Hintergrund getreten. Den 
breiteſten Raum nahm die Frage der zweijährigen 
Dienſtzeit ein. Ich danke namens der Regierungen 
den Conſervativen, daß ſie auf Seiten der Regierungen 
geſtanden und ihr Einzelintereſſe dem Dienſte des 
Bateriandes untergeordnet haben. 
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fallenden Aufgaben eintreten müſſen, höheres Gewicht 
beigelegt wird als anderen. Wenn Moltke und 
Roon noch hier ſtänden, würden fie unſere 
Forderungen auch beſſer vertreten als wir es 
vermögen; ich habe keinen General geſehen, der meinte, 
unſere Streitkräfte ſeien ſo ſtark, daß wir auch nur 
mit annähernder Sicherheit wie 1870 in den Krieg 
Deere 


en, 


mit Ehre für die ihnen ju- 


gleich größere Erfcütterungen mit ſich bringen können, 


gehen könnten. Es handelt ſich hier um eine Frage 
von ſolcher Bedeutung und ſolchem Ernſt, wie ſie für 
den Reichstag wohl noch nie vorgelegen hat. Es 
handelt ſich um Ehre, Daſein und Zukunft Deutſchlands. 
(Widerſpruch links). Wir brauchen eine Verſtärkung, 
um den Frieden zu erhalten. Auch mein Amtsvor- 
gänger hat die Heeresverſtärkung für nöthig gehalten 
und es wird doch jeder ihn für ein diplomatiſches 
Genie halten, wie es in Jahrhunderten, einmal 
vorkommt. (Beifall). Man kann doch aber 
nicht erwarten, daß derartige diplomatiſche Phä⸗ 
nomene immer an unſerer Spitze ſtehen werden. 
(Beifall.) Wir wollen den Frieden erhalten; wenn uns 
das aber nicht gelingt, ſo wollen wir ſiegen. (Beifall.) 
Das ganze deutſche Volk ſagt, man fürchtet nur Gott! 
Schön, wundervoll! Aber auch Furchtloſigkeit bietet 
keine Garantie, wenn Heer und Waffen unzureichend 
ſind. Wir haben nicht das Beſtreben, einen Krieg 
offenfiv zu beginnen, aber wir wollen fo ftark fein, 
ihn ſtrategiſch offenſiv zu beginnen, d. h. ihn nicht auf 
unſerem Boden anzufangen, ſondern auf dem Boden 
des Feindes. Ob wir aber auch nur Frankreich gegen ⸗ 
über zu einer ſolchen Offenſive in der Lage find, mag 
dahin geſtellt bleiben. Die Frage iſt, kann uns 
das Schichſal der Grenzlande gleichgiltig fein? Kann 
es gleichgiltig ſein, ob Oſt- und Weſtpreußen, Poſen, 
vielleicht Schleſien vom Feinde überſchwemmt und aus 
geſogen werden? Heute noch mag es unter den älteren 
Bewohnern jener Provinzen welche geben, die ſich der 
Schrecken von Friedland und Enlau erinnern. Ich rufe 
den Vertreter von Danzig auf, an die Zeiten zu denken, 
die der Stadt Epidemien, Hungers-,Jeuers- und Waflers- 
noth brachten. Berftärken wir unſere Heereskraft nicht, 
ſo wird es nicht möglich ſein, ein ſolches Schickſal, 
wenn es von neuem kommt, von dieſen Provinzen ab- 
zuwenden. In der Pfalz iſt die Erinnerung an die 
Kriegsdrangſale aus dem vorigen Jahrhundert noch 
lebendig, nur die Offenſive kann uns ſchützen. 
Sind nicht die Bewohner von Elſaß-Lothringen auch 
unſere Brüder? Ich bin überzeugt, die Nation will 
Elſaß-Lothringen ſchützen. (Beifall.) Sachlich find wir 
in der Commiſſion nicht ein einziges Mal widerlegt. 
Man hat geſagt, durch das Geſetz würden wir ein 
Volk von Bettlern; das glaubt doch niemand, das iſt 
zu durchſichtig, nur würden wir über die Deckungs- 
mittel mit uns reden laſſen. Beifall.) Die gefteltten 
Forderungen find auf das minimalſte Maß zufammen- 
gedrängt. Wo iſt da Militarismus? Wir müſſen den 
Mobilmachungstagen gewachſen ſein, wo eine gefüllte 
Patrontaſche mehr werth iſt, als ein volles Porte- 
monnaie, wo nicht der Eourszetiel den Krieg, ſondern der 
Krieg den Courszettel macht. Wenn die Vorlage nicht 
durchgeht, wird eine Unſicherheit entſtehen und würden 
wir dem Lande die lebhaft begehrte zweijährige Dienſt⸗ 
zeit nicht geben können. Die Ablehnung der Vorlage 
müßte einen Eindruck von Schwäche und mangelnder 
Opferwilligkeit machen. Der Abg. Lieber hat in einer 
Berfammlung gejagt, es komme darauf an, daß das 
Centrum als Partei feſtiſteht. Ich vermag den 
politiſchen Kern einer folchen Rede nicht zu erkennen, 


Zu dem Antrag Kuene kann ich mich namens der 
. (Beifall rechts.) ] Regierungen noch nicht äußern, aber wir erkennen 
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als es bisher der Fall geweſen iſt. Für Preußen und 
das Reich bin ich zu der Erklärung berechtigt, daß ſie 
in dem Antrag Kuene eine annehmbare Cöſung der 
Militärvorlage finden würden und nicht einen Schritt 
weiter gehen können, auch in ſpäteren Jahren das, 
worin wir jeht nachgeben, neu fordern. (Lachen links). 
Mir ftehen voll auf dem Boden des Quinquennats und 
EEC ˙— 22 ð ABER ON RUTEDETETE 


Und gerade an den Hans Müller habe ich heute 
Morgen den Brief geſchickt!“ 

„Ferrgott, Litte“, rief Ulla völlig verwirrt. „Ich 
verſtehe dich wahrhaftig nicht mehr! Was haft 
du denn mit dem Hans Müller vor?“ 

„Er ſoll mir einiges aus dem Buch erklären! 
An die Verlagsbuchhandlung habe ich adreffirt 
und gebeten, daß ſie dem Hans Müller den Brief 
ſchichen. Natürlich habe ich gedacht, daß er ein 
alter Mann fein würde; und nun . . es fteht 
re drin, wenn er das lieft, Ulle, wenn er das 

e nf! 

ige ſich total cunfus auf einen Stuhl 

„Baff!“ 

Litte hörte nicht auf ſie. 

„Du kannſt dir denken, wie mir der Schreck 
und der Zorn in den Kopf ſtiegen! darum — 
als er dann auch von den Rojen anfing zu reden 
und fagte, die Noſen ſeien das Symbol der 
Neigung, da, ich weiß nicht, was über mich ham, 
es wirbelte alles um mich herum, daß ich — ja, 
ich zerriß die Roſen und warf ſie ihm vor die 
Füße und trat auf ſie und erklärte ihm, ich hätte 
ſeine Liebe nicht verlangt und auch gar nicht 
nöthig, denn ich ſei ſchon längſt verſagt!“ 

Ulla ſtarrte ihre Schweſter eine Zeit lang 
ſprachlos an; dann brach fie in ein lautes Ge- 
lächter aus. 

„Derſagt?“ rief fie, „du, Litte, verſagt?“ 

Litte nickte trübjelig. 

„Ja! ich! Berfagt! — Lache nicht, Ulla“, ſtieß 
fie düſter heraus, „es iſt furdtbarer Ernſti 
Denn, Ulla, in dem Augenblicke, da ich ihn ſo 
belog, da mit einem Male — es war, als führe 
ein Blitz vor mir in den Boden — da wußte ich, 
daß das alles nicht Wahrheit war, daß ich ihn 
gar nicht haßte, ſondern daß ih —“ 

Sie fuhr, wie über ſich ſelbſt erſchreckend, von 
dem Sopha empor und ſtürmte ans Zenſter. 
Und plötzlich ſchlug ſie mit ihren beiden geballten 
Händen auf das Fenfterbreit, daß es dröhnte. 

‚„Mnfinn, Ulla!“ preßte fie dabei durch die 
Zähne. „Glaube nichts von dem, was ih da 
phantaſirt habe! Ich haſſe ihn doch! Ja, ich 
haſſe inn!“ Und dumpf murmelte fie in fi 
mein: „Wenn nur das in dem Briefe nicht 

ände!“ 

Ulla ſagie nichts, ſie betrachtete Citte von der 
Leſich und ein ſchalkhaftes Lächeln flog über ihr 
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Als die beiden jungen Daädchen ſpater ninunter- 
gingen, überreichte Bertha Litte ein geſchloſſenes 
Couvert. 

Dom Herrn Baumeiſter!“ 

Litte öffnete haſtig. Dann zuckte fie die Achſeln. 

„Ich muß das oben auf ſeinem Zimmer in der 
Aufregung vergeſſen haben“, ſagte ſie anſcheinend 
gleichmütig zu Ulla. „Richtig, es lag neben den 


Rofen. Um fo beſſer! Nun wird er es glauben, 
daß ich wirklich verſagt bin. da nimm. Es iſt 
eigentlich ja für dich!“ 

Ulla entfaltete den Briefbogen und ſteckte ihn 
dann eilig ein, nachdem ſie die Ueberſchrift und 
den unterzeichneten Namen geleſen. Sie lauteten: 

„Innig geliebte Litte! ... Dein bis in den Tod 
getreuer Werner. 


* 
* 

Auch Baumeiſter Waldeck öffnete um dieſe Zeit 
einen Brief, jenen mit dem Amtsſiegel. Das 
Schreiben fiel heraus, welches er noch von Ruds 
Kruge aus an ſeine vorgeſetzte Behörde gerichtet 
hatte. Erſtaunt entfaltete er das Blatt und fuhr 
zurück. Narrte ihn der Teufel? 

Litte! Ueberall und zu jeder Stunde Litte! 
Dieſes Geſicht umgaukelte ihn von Morgens früh 
bis Abends ſpät, ſelbſt in den Schlaf hinein ver- 
folgte es ihn. Zeichnete er, fo zogen ſich die 
Linien zu den bekannten Umriſſen zuſammen; 
war er draußen auf dem Felde bei feinen Der- 
meſſungsarbeiten, fo tanzte es auf den Meß- 
ftäben und jede Ackerſcholle formte ſich nach ihm, 
las er, jo ſprangen die Buchſtaben wie toll durch 
einander, bis fie das unvermeidliche Wort „Litte“ 
bildeten, und auch hier, am Rande des amtlichen 
Schreibens, das er ſelbſt verfertigt, — kein 
Zweifel, Littes Geſicht! Porträtähnlich! 

Wie kam es dorthin? War der Geheime Ober- 
Regierungsrath vielleicht Spiritiſt und mißbrauchte 
er die Dienjtfertigkeit feiner Klopf Schreib- und 
Zeichengeiſter dazu, um ſeine Untergebenen aus 
der Ferne zu controliren und es ihnen Schwarz 
auf Weiß zu beweiſen, daß fie ſich viel mehr um 
fremde Dinge bekümmerten, als es im Intereſſe 
des Dienſtes erlaubt war? 

Na, der Wiſcher, den der Geſtrenge ihm ertheilt 
haben würde! 

Richtig, da ftand es. 

„Br. m. zurück zur Aeußerung innerhalb von 
drei Tagen, auf Grund welchen Erlaſſes die 
Acten der Eiſenbahn-Directionen mit Titel-Big- 
netten zu verſehen find. Oder ſollte neben- 
ſtehende Skizze nielleicht den Entwurf zu einem 
Brückenkopfe für die bei Hohenbüch zu erbauende 
Eiſenbahnbrücke darſtellen? ...“ 

Baumeiſter Gerhard Waldeck war heute jedoch 
nicht zu Scherzen aufgelegt. Mit einem Flude 
ergriff er eine Zeder und ſchrieb mit Lapidar- 
ſchrift die Antwort. 

„Bei der ungeheuren Wichtigkeit und Trag- 
weite des qu. Gegenſtandes beehre ich mich be- 
hufs Erzielung genauer Informationen um eine 
Friſt von ſechs Wochen zu bitten.“ 

Dann machte er einen dicken, kleckſigen Strich 
durch das Geſicht mit dem kecken Näschen und 
den krauſen Stirnlöckchen und darunter ſchrieb er: 

„Ad acta!“ (Fortjegung folgt.) 


glauben, indem wir dem Antrag Kuene entgegen 
kommen, Sie bitten zu müſſen: Helfen Sie uns, durch- 
juſetzen, was für die Erhaltung des europäiſchen 
Friedens und für die Sicherheit, Ehre und Zukunft 
Deulſchlands erforderlich iſt. (Beifall.; 

Kriegsminiſter Kaltenborn: Niemand hat vermocht 
nachzuweiſen, daß die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit Zweck der Vorlage wäre. Die Regierungen 
dagegen haben die zweijährige Dienſtzeit nur als Mittel 
angeſehen. Ich glaube alſo und hoffe, daß das Kaus 
doch noch den Entſchluß faßt, zuzuſtimmen. (Beifall.) 

Abg. v. Huene (Centr.): Es war für mich ein 
ſchwerer Entſchluß, den Antrag zu ſtellen, weil ich 
wußte, daß nur ein kleiner Theil meiner Zractions- 
genoſſen zu mir ſtehen würde. Was nützt uns die von 
einem Referenten betonte Einigkeit, wenn uns 
die Stärke fehlt, dem Feinde gegenüber zu treten, 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Jeßft iſt der Tag gekommen, 
wo jeder ſo ſtimmen muß, wie es ſeiner 
Verantwortung entſpricht. Darum habe ich meinen 
Antrag geſtellt. Auch mein Antrag enthält eine 
weitere Inanſpruchnahme der Kräfte; er iſt zugleich 
ein Akt der Ausgleichung, indem durch die zweijährige 
Dienſtzeit eine gleichmäßigere Vertheilung der Laſten 
ermöglicht wird. Gerade die Soldaten würden an der 
Vorlage wenig Freude haben. Die Regierung, die ein- 
mal von der Nothwendigkeit einer ſolchen Vorlage 
durchdrungen iſt, hat das Recht und die Pflicht, ſie 
mit allen Mitteln durchzuführen. Ich fehe in den Neu- 
wahlen eine große Gefahr und noch nicht einmal das 
Ende. Ich fürchte, wir treiben mit offenen Augen 
einem Conflict enigegen. Meine Schultern ſind zu 
ſchwach, dieſe Verantwortung zu tragen. Ich hoffe da- 
her, daß meine Vorſchläge noch eine Mehrheit auf ſich 
vereinigen werden. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Manteuffel (conſ.) beantragt, mit Kückſicht 
darauf, daß der Antrag Kuene erſt heute eingegangen 
ſei, jetzt die Sitzung abzubrechen. 

Abg. Richter (freif.) ſtimmt dem Antrage zu, ohne 
ſeine Begründung anzuerkennen, denn der Antrag ſei 
längſt bekannt geweſen. 

Abg. Gröber (Centr.) bemerkt für ſeine Perſon: 
Der Abg. v. Huene hat auf meine Worte über den 
Patriotismus Bezug genommen. Gerade er iſt am 
wenigſten berechtigt, eine ſolche Kritiß zu üben, denn 
fein Antrag beweiſt gerade, wie fehlerhaft und ab- 
änderbar die militäriſchen Anſchauungen über noth- 
wendige Forderungen ſind. 

Abg. v. KHuene erwidert, er habe nur geſagt, der 
Patriotismus fei nur wirkſam, wenn das Polk wehr 
haft ſei. 

Morgen erfolgt die Fortfezung der Berathung. 

— Die freifinnige Fraction des Reichstages 
hält heute Abend noch eine Sitzung ab, in der 
die Conſequenzen der gegenwärtigen Sachlage ge- 
zogen werden ſollen. 58 Zreifinnige find einge- 
troffen, 3 werden noch erwartet. 5 ſind krank. 
Der Abg. Witte befindet ſich in Chicago 


Landtag. 

Berlin, 3. Mal. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute in dritter Leſung das Gefch betreffend die 
ärbahnen an und überwies den Entwurf 

erweiterungen an cine Commiffion, 

Morgen nommt das Schulgeſetz jur Berathung. 
Das Herrenhaus genehmigte des Geſetz be- 
treffend die Ruhegehaltsklaſſen der Lehrer und 
Lehrerinnen an den Volksſchulen gegen die 
Stimmen der Bürgermeifter und ſetzte den An- 
fangstermin auf den 1. Juli feſt. 


Berlin, 3. Mai. Der Kaiſer richtete ein Tele- 
gramm an den Bundespräſidenten Schenk, worin 
er dem Schweizer Volke feinen Dank ausſpricht. 
Das Kaiſerpaar wird heute Abend 10 Uhr in 
Potsdam erwartet. 

Berlin, 3. Mai. die „Dailn News“ erfährt 
über Wien, der Papft habe im Laufe der Unter- 
redung mit dem deutſchen Kaiſer erklärt, es 
ſei unrichtig, daß er eine enge Freundſchaft 
zwiſchen Frankreich und Rußland begünſtige, 
damit dieſe Mächte den Dreibund erfolgreich an- 
greifen könnten. Der päpſtliche Stuhl würde 
niemals ruhiger Zuſchauer bleiben, wenn das 
hatholiſche Oeſterreich von Rußland gedemüthigt 
und vielleicht gezwungen werde, von Katholiken 
bewohnte Provinzen abzutreten. Er ſei dem 
Dreibund nicht unfreundlich geſinnt, aber er müſſe 
fein Keußerſtes thun, um Frankreichs Stellung 
unter den Großmächten Europas zu heben, da 
dies feine einzige Hoffnung ſei, die Unabhängig- 
keit des päpſtlichen Stuhles wieder hergeſtellt zu 
ſehen. 

— Der deutſche Botſchafter Werder iſt heute 
hier eingetroffen. 

— Ueber den Inhalt des deutſch-rumäniſchen 
Kandelsvertrags werden folgende Angaben ge- 
macht: Rumänien erhält die Meiſtbegünſtigung 
und hat dagegen zu Gunſten Deutſchlands Zoll- 
ermähigungen gewährt für feine Lederwaaren, 
Kautſchukwaaren, eiſerne Bautraverſen und 
Transmiſſionsbeſtandtheile, zu Gunſten Oeſter⸗ 
reich Ungarns für Rundholz. In letzterer 
Kinſicht beſtehen noch formelle Schwierig- 
keiten. Ob Rumänien Vergünſtigungen für 
feine Durchfuhr an kleiſch durch Oeſterreich- 
Ungarn erlangt, iſt noch zweifelhaft. Auf den 
Abſchluß einer Deterinärconvention wurde ver- 
zichtet, da die Verhandlungen von vornherein 
ausſichtslos erſchienen. Eine Reihe wichtiger 
Zölle hat Rumänien gebunden, d. h. auf deren 
Erhöhung während der Dauer des Vertrages 
verzichtet. die neuen Verträge mit Rumänien 
ſollen bis Ende 1903, alſo über zehn Jahre in 
Kraft bleiben und mit den übrigen mitteleuro- 
päiſchen Verträgen gleichzeitig anlaufen. 

— Nachdem die Landgerichte mit nur einigen 
Ausnahmen die ihnen vorgelegte Frage wegen 
Einführung der Berufung gegen die Ent- 
ſcheidungen der Strafkammern an die Ober- 
landesgerichte beſahend begutachtet haben, wird 
berichtet, daß bei den letzteren zur Zeit Er- 
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hebungen darüber gepflogen werden, welchen 
Umfang eine derartige Reorganifation in Bezug 
auf neue Richterftellen und den Koſtenpunkt er- 
langen würde. 

Kiel, 3. Mai, Abends. (Privattelegramm.) Heute 
Nachmittag collidirte der Dampfer „Helene“ mit 
der Jolle des Schiffsjungen-Schulſchiffes „Moltke“. 
Sieben Schiffsjungen ertranken dabei. 

Coburg, 3. Mai. Die auswärts verbreiteten 
Gerüchte über eine Erkrankung des Herzogs 
Ernſt entbehren durchaus der Begründung. Nach 
den neueſten Berichten befindet ſich der Herzog 
im beſten Wohlſein. 

Riga, 3. Mai. Geſtern iſt hier ein Dampfer 
eingetroffen. Die Paſſage im Rigaifhen Meer- 
buſen iſt jedoch noch durch Eis erſchwert. 

Petersburg, 3. Mai. Einer Depeſche aus 
Tambow zufolge ſchritt man, nachdem Regen 
niedergegangen und warmes Wetter eingetreten 
war, zur Beſtellung der Sommerfelder, ohne 
den Zlächenraum derſelben einzuſchränken. Die 
Winterſaaten ſtehen gut. 

— Der „Börfenzeitung” zufolge hat die Ver- 
ſammlung der Petersburger Börſenverordneten 
beſchloſſen, die Wechſelcourſe vom 1./ 183. Mal 
ab an jedem Wochentag ſeſtzuſetzen. 

Warſchau, 3. Mal. Aus ſämmtlichen Gouver- 
nements Congreßpolens wird durchdringender 
Landregen gemeldet. 


Danzig, 4. Mai. 

* [Bur Säcularfeier.] Sonnabend Abend 
findet. wie wir ſchon berichteten, ein großer 
Zapfenſtreich unter Leitung des königl. Mujik- 
dirigenten Kerrn Recoſchewitz ſtatt, an welchem 
die Kapellen des Infanterie-Regiments Nr. 128, 
das 1. Leibhufaren-Regimenis Nr. 1 und des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36 nebſt allen Spiel- 
leuten Theil nehmen werden. Der von Fadkel- 
trägern flankirte Zug geht vom Gouvernements- 
hauje über Langgarten, Langenmarkt, durch die 
Langgafje, Wollweber-, Scharmacher- und Heilige 
Geiſtgaſſe über den 1. damm zur Wohnung des 
commandirenden Generals und dann durch die 
Breitgaſſe zum Holzmarkt, wo der Zug ſich auf- 
löſt. Dor dem Palais des commandirenden Generals 
kommenfolgende Muſikſtücke zum Vortrag: 1) „Mit 
Gott für Kaiſer und Reich“, Feftmarfd von Eilenberg, 
2) Zeſt- Ouverture von Lortzing, 3) Hymne „Die 
Kimmel rühmen des Ewigen Ehre“ von 
Beethoven, 4) Einzug der Gäſte auf die Wart- 
burg“ aus „Tannhäuſer“, 5) „Vom Fels zum 
Meer“, Preußen-Marſch von Golde. — Sonntag 
früh findet große Reveille ſämmtlicher Muſik⸗ 
corps ſtatt. 
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gering 11,36 Mk.; Gerſte gut 12,95 Mk., mittel 12,15 
. gering 11,40 Mh.; ‚Safer gut 13,27 c mittel 
12,97 Mh. u.; Kocherbſen 14,00 NB. 
weiße Speiſebohnen 16,00 Mk.; Eß kartoffeln 4,00 Mk. 
Richtftroh 4,50 Mk., Arummftroh 3,50 Mh., Heu 5,36 
Mh. per 100 Kilogr.; Rindfleiſch von der Keule 1,30 
Mh., Bauch-Rindfleiſch 1.20 Mk., Schweinefleiſch 1,25 
Mk., Kalbfleiſch 1,30 Mk. Kammelfleiſch 1,20 Mk; 
Speck, geräucherter 1,60 MR., Eßbutter 2,30 Mk., 
Me enmehl Nr. 1 a 48 Roggenmehl Nr. 1 25 
.; Ge 
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mittlerer 60 Pf.; Java-Kaffee roh 3 Mk. 3 ge- 
brannt 4 Mk.; Schweineſchmalz (hiefiges) 1,80 MR,; 
Talg 1,20 Mk. per 1 Kilogramm; Heringe 2,59 Mk. 
per 8 Eier 2,55 Mh. per Schock; Milch 14 Pf. 
per 8 

* [Scifisverkehrsfperre.] An der von der Thorn- 
ſchen Gaſſe nach dem rn'ſchen Wege beim, dem 
Steindamm führenden Thorn'ſchen Brücke follen zum 

utze der Gasleitungsrohre vier Pfähle eingerammt 
werden. Die genannte Brücke muß daher für die Zeit 
von Freitag, den 5. d. Mts,, bis einſchließlich Mitt- 
. den 10. d. Mis., für den Schiffsverkehr geſperrt 
werden. 

* [Reue Jabrikanlage. ] Ein in den vier östlichen 
Beer einzig in feiner Art daſtehendes größeres 

abrik-Etabliſſement hat einer unferer Mitbürger, 

err J. W. Neumann, in der Grabengaffe auf der 

Fe erbaut 12 im 88 Da in —.— 
geſeßt. te ganze r umfangreiche aſchinenan 
dient zur Erzeugung von flüffiger Kohlen Drei 
große Dampfhefjel dienen allein zum Betrieb der Fabrik 
und Herſtellung der Kohlenſäure; außerdem befinden 
ſich daſelbſt mehrere Apparate, darunter einer, von 
der Meter Höhe, die nur der ſubtilſten Reinigung 
der Kohlenſäure dienk. Bis war ein gleiches Ver- 
fahren Eumann ſches Patent) nur in Berlin ange- 
wendet und hat ſich dort vorzüglich bewährt. Speciell 
wurde durch dieſe Anlage ein vollſtändiges Reinigen 
von Schwefelſäure erzielt, was bisher in kleineren 
Fabrikanlagen nicht immer möglich war. Die Kohlen- 
fäure wird in dieſer Fabrik durch Verbrennen von Coaks 
hergeſtellt, während in primitiven Anlagen noch immer 
die Gewinnung aus Kreide und Schwefelſand erzielt 
wird. Es iſt dem Fabrikbeſitzer bereits geglückt, ein 
erhebliches Abſatzgebiet hierin in der Nachbarprovinz, 
wie auch nach Dänemark zu ſchaffen. In unſerer 
Stadt, die bisher an induſtriellen Privat-Etabliſſements 
in ſolchem Umfang nicht gerade reich war, iſt ein 
oiches Unternehmen doppelt freudig zu begrüßen. Kerr 

eumann erſucht uns mitzutheilen, daß er jedem Be- 
ſucher, der ſich für dieſe Anlage intereſſirt, das Eta- 
bliſſement im Betriebe zu zeigen gerne bereit iſt. 

* [Eircus Kolzer.] Die Polizeibehörde hat nun- 
mehr zur Errichtung des Circus Holzer auf dem Holz- 
markt während des diesjährigen Dominiksmarktes 
die Genehmigung ertheilt. . 

* [Deihenfund.] Geſtern Nachmittag wurde im 
Hafenbaſſin von Neufahrwaſſer eine männliche Leiche 
gefunden, in welcher man den Expedienten Lehrhe aus 
Bröfen erkannte, der ſeit dem 9, März d. J. vermifit 
wurde. Wie wir ſeiner Zeit berichteten, war am Aben 
des genannten Tages von den Hafenbeamten am Baſſin 
ein Schrei und das Fallen eines ſchweren Körpers ins 
Waſſer gehört worden. Schon damals muthmaßfe 
L. der Verunglückte geweſen ſei. 

* [Beränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden: 1) Gtadigebiet Nr. 41 und la. von 
dem Eigenthümer J. Tucholski zu Stadtgebiet an den 
Bohndiener J. Burtſchich hier für 11 700 Mk.; 2) Alt- 
weinberg Nr. 840 von der Wittwe Emilie Michau, 
geb. Gerſtenberger, an den Commis G. T. Reimann 

Neumünſterberg bei Tiegenhof für 16 800 Mk. 
erner - 3) Holzmarkt Nr. 18 und Blatt 38 nach 
dem Tode des Kaufmanns A, van der See auf deſſen 
hinterbliebene Wittwe Marie van der See: 4) Kumſt- 


man, daß 


Dlatzdiscont 2. Zendens: Course zumeift nominell 
wegen des Anti-Homerule-Meetings in der Guüdhall, 
— Havanna-Zumer Nr. 12 17½. Rübenronzumer 17/8, 
Tendenz: feſt. 

Petersbura, 5 Mai. Wechſel auf London 3 M. 
96,00, 2. Drientanl. 102 ½, 3. Orientanl. 104. 

Kewyork, 2. Mai. (Schluß-Courie.) Wechtei auf 
London (60 Tage) 4.853, Cable Transfers 4.89, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 953/18, 4% fund Anleibe —, Canadıan« 
Pacific-Act. 82/3. Centr.-Bacific-Actien 261/23, Ehicago- 
u. Rortb-Meitern-Acdien —, Chic., Nil.- u. St. Baul- 
Actien 76%s, Jlinois-Centr,-Actien 100 ¼, Cake-Ghore- 
Dlichigan-Soutb-Actien 1262, Coutspile u. Nafbpille. 
Act. 12½, Nemwn. Lake- Erie- u. Deſtern-Actien 20½, 
Newy. Central- u. Hudion-Riser-Act. 106. Northern- 
Bacific-Preferred- Aci. 38/1, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
jerred- Actıen 30/, Aichtnion Topeng und Santa ge- 
Actien 307/, Unton-Bacifc-Actien 35½. Denver- u. Rio · 
Srand-Breierred-Actıen 52%, Silber Bullion 805. 


ſtorvenen Eigenthumerfrau K. aus K. auf Requifition fähigkeit bisher nicht auf dem Gebiet des Monu- 
der Staatsanwaltſchaft ausgegraben und ärztlich unter-] mentalen, ſondern auf dem der Aleinkunft und Innen- 
ſucht werden, behufs Zeftitellung der Todesurſache. ] decoration gelegen hatte. 
Die Verſtorbene foll das Opfer einer Pfuſcher-Hebeamme * Was der große Napoleon nicht konnte. Als 
geworden ſein. das Herzogthum Oldenburg zum Kaiſerreich Frankreich 
co Köslin, 3. Mai. Die hieſige Freimaurerloge | gehörte, ärgerte ſich der Präfect nicht wenig über die 
(Maria zum goldenen Schwert) wählte geſtern zum gewaltigen Moore der dortigen Gegend. Denn erſtens 
Meiſter vom Stuhl Herrn Landgerichtsrath Hildebrand, | entkamen mehrmals Perſonen, die von den Franzoſen 
welcher dieſen Wahlkreis früher im Reichstage und verfolgt wurden, durch die Flucht auf's Moor; zweitens 
Abgeordnetenhauſe als Liberaler vertreten hat. iſt aber der Moorrauch für jeden, der nicht daran ge- 

C. Tr. Königsberg, 2. Mai. Der Aufzug ſehr ver-] wöhnt iſt, ganz unerträglich. So berief alſo der Prä- 
ftärkter Wachtpoſten und die Conſignirung des Militärs | fect einmal eine große Derſammlung von Sachverſtän⸗ 
in die Kaſernen ſchon am Abend des leiten Apriltages | digen nach Oldenburg, um ſich Ralhſchläge über Ab- 
ließen ſich als beſondere Vorſichtsmaßregeln in Bor- | ſchaffung des Moorbrennens und über eine Berbeffe- 
bereitung auf den 1. Mai bemerken; bei einem Theile | rung der Moorcultur geben zu laſſen. Allgemeines 
der Zürgerſchaft erregten fie die durch das Kommende nicht | Achſelzuchen der Bauern! „Et geiht nich“, hieß es 
gerechtfertigte Vermuthung, daß man etwaige lärmende | von allen Seiten. „Was“, ruft der Präfect, „es geht 
Kundgebungen zu erwarten habe. Der ganze erſte [nicht? Der Kaiſer kann alles.“ „Noll, ſagte da ganz 
Maitag bis Abends gegen 6 Uhr unterſchied ſich durch | gelaſſen einer der Bauern, „wenn de Kaiſer allens 
nichts von anderen Wochentagen; ſoweit wir wahr- ] kann, denn kann he ja man veer Weehen lang Kohmeß 
nehmen konnten, wurde überall ruhig gearbeitet. | (Kuhdünger) regnen laten; denn kannt't woll gahn, 
Dann aber ergoſſen ſich große Arbeiterſchaaren hinaus | aber anners geiht't nich.“ 
zum Steindammer Thor; man verbreitete ſich über die * [Gutes Konorar. Das Konorar, welches Eleonore 
einzelnen Lokale und blieb in Gruppen bis 7½ Uhr | Duſe in Bofton für vier Vorſtellungen erhielt, betrug 
zufammen und zog dann ziemlich geſchloſſen und unter | 5000 Pfd. Sterl. = 100000 Mk. 

Geſang, aber ohne die geringſte Beläſligung der * Schnauzels Tod.] Der Tod „Schnauzels“, des 
Paſſanten und ungeftört durch die obrigkeitlichen | Ceibhundes des ‚Zinanzminifters Riedel, bildet in 
Organe, nach der Stadt, wo ein Theil der Auszügler [München zur Zeit das allgemeine Geſprächsthema. 
ſich — nun vereinzelt — nach den Verſammlungslokalen | Schnauzel war ein ſtadtbekannter Hund, ein Con- 
begab, von denen das größte das von Karl Schultze | glomerat verſchiedener Raſſen, nichts weniger als ſchön, 
im Münchenhof fein dürfte. So weit uns bekannt ge-] aber grundgeſcheidt, ein treuer, unzertrennlicher Be- 
worden, hat die Polizei nur hier eine merkbare Thätig- | gleiter feines ob feiner Gutmüthigkeit und Gemüthlid)- 
keit zu entfalten gehabt. Auch nach Entſcheidung des | heit beliebten Kerrn. Seine Berühmtheit erlangte er, 
Oberverwaltungsgerichts hat die Polizei das Recht, jede | als der Zinanzminiſter vor einigen Jahren mit dem 
Derſammlung aufzuheben, die über die dem ganzen Sanitätsrath Dr. Ziegler fpazieren ging, unterwegs 
Lokal auferlegte Polizeiſtunde hinaus währt. Der Der- | Durſt verſpürte und im Franziskanerkeller einkehrte. 
ſuch, eine vorher ſchon verfammelte Geſellſchaft oder [Kaum ſaß der Miniſter, welcher die bairiſche Kunde 
einen er erheblichen Refttheil derſelben mit Schlag fieuer eingeführt hat, mit dem Staatsrathe und 
11 Uhr in eine Freibier des Wirthes genießende Schaar Schnauzel in der kühlen Kellerhalle, da erſchien der 
geſellig Berfammelter umzuwandeln, bleibt nach meiner | ſtädtiſche Kundefänger, welcher die Aufgabe hat, die 
(des Correſpondenten) Auffafjung, ein Berſuch der Um- Gaftlokale zu controliren, ob ſich Kunde gegen das 
gehung des Geſetzes, der in einem Rechtsſtaate weder Derbot im Lokale befinden. Schnauzels Win und 
bei Vornehmen noch bei Geringen geduldet werden Gelehrigkeit zeigten ſich im an Lichte; im Nu ver- 
fol, auch wenn das Lokal gegen allen Zugang von ſchwand er unter den Biertiſchen, aber das Auge des 
Gäften feſt abgefchloffen wird. Ein Aufgebot von Polizei | Geſetzes hatte den Hund auch ſchon erblickt, und nun 
in Stärke von 12 Mann veranlaßte die völlige Räu-] begann eine heiße Verfolgung unter dem Kalloh der 
mung des Lokals, die ſich ohne Schwierigkeit vollzog. | anweſenden Gäſte. Schnauzel flüchtete von Bank zu 
— Die Frage der Fortleitung der elektriſchen Bahn | Bank, hinter drein der Beamte, bis der geängſtigte Hund 
bis zur Auguſtaſtraße hält das Publikum fortwährend ſchließlich bei ſeinem Kerrn Schutz ſuchte. Der Beamte 
beſchäftigt und findet ſehr verſchiedene Beurtheilung. fragte denn auch fofort pflichtgemäß, ob der Hund 
Don wirklicher Bedeutung würde dieſelbe unſeres Er- | Eigenthum des Herrn“ ſei und begann dann die 
achtens nur werden, wenn ſie durch dieſe Straße am Perſonalien aufzunehmen. Bei Nennung des Standes 
Herzogsacker vorbei, durch die Altroßgärter Kirchen „Sinanzminiſter“ zuckte der Kundefänger zwar zu- 
ſtraße bis zum Rofgarten, zu dem Krankenhauſe der | jammen, aber der Pflicht mußte Genüge gethan 
Barmherzigkeit (gegenüber der Commandankur) fort- | werden. Name, Stand und Wohnung des dem Geſetze 
geführt würde, und dadurch ein neues er-] verfallenen Miniſters wurden notirt und Baron Riedel 
hebliches Gebiet für die Perbindung mit Sach- erhielt bald darauf das übliche Strafmandat von 
heim, Löbenicht und Caak erſchlöſſe, die alle auch mit | 4, Nik., die er auch bezahlte. Seitdem war Schnauzel 
der ſich immer * * ausbreitenden ſtädtiſchen Kranken-] berühmt und aller Orten angeſtaunt. Dieſer Tage 
anſtalt in nahe Verbindung geſetzt würden. Dann hatte der Mandatshund das Unglück, auf einem 
würde auch bald das Project einer Fußgängerbrüche ] Spaziergange von eme 8 ee — todt- 
vomgintertragheim zumZreigang am Rofgarten ſich ver- gebiſſen zu merden. Die nn ug verbreitete ſich 
wirklichen und dem Weſtende erftände fo eine faft gerade | durch die ganze Stadt und gelangte auch zum mir 
Derbindung mit Roßgarten, Königſtraße, Sackheim und regenten. Dieſer befitjt ſelbſt einen alten im Pudel 
Löbenicht, die jetzt nur auf den beiden gewaltigen | und konnte den Schmerz des er ig 8 — Dr 
Umwegen um den Wall oder über die Sclofteichbrüche | Regent kaufte fofort einen gelben Gcnauzel un 
zu ermöglichen iſt. — Die Oper hat uns nach einer | machte Ihn dem Miniſter zum Geſchenk. u Riedel 
letzten glänzend gelungenen Darftellung verlaſſen. Das | nahm Schauzel II., gerührt von dieſer Aufmerkiamheit, 
Schauſpiel joll bis Theaterſchluß die Räume füllen und dankend in Empfang und jetzt fieht man den Herrn 
es dürfte jetzt die Herrſchaft der herabgeſetzten Preiſe Miniſter mit dem neuen Kunde, der noch nicht mit 
beginnen, ſobald der Pferdemarkt hinter uns liegt, der Hundefängern Conflict hatte, auf den gewohnten 
Zuzug zu bringen pflegt. Pfaden ſpazieren gehen. 

* Der Forſtaſſeſſor Billich in Berlin iſt zu feiner | leine Kusſtellung von Spitzen und Kanten.] 
Ausbildung für das Amt eines Special-Commiſſars Eine intereſſante permanente internationale Ausſteuung 
der Oenerel-Commilfion u Bromberg überwieſen. von 8 wurde am Sonnabend in Nottingham er- 

Krone a. Br., I. Mai. Nuſſiſche Auswanderer | öflnet. ine 114 Fuß lange Galerie ift für dieſen 
paſſirten heute wieder unfere Stadt. Die Leute waren | Iwech bergeftellt worden. D rag a age u. a. 
nach ihrer eigenen Ausfage nicht eigenllich ausgewieſen, | eine hoͤchſt merkwürdige Sammlung farbiger Spitzen 
fie befürchteſen aber wohl eine Teiche Mafregel und | und Kanten. Böse auf der Inſel Creta fabricirt wor- 
veckauſten deshalb 9 Habe bei Zeiten f den; eine Qu t italieniſcher Stickereien aus dem 
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gaſſe Nr. 5 nach dem Tode des Stauermeiſters Kap 
auf deſſen hinterbliebene Wittwe Henriette Kaß zum 
Eigenthum übergegangen. 

* Wochen eis der Bevölherungs-Borgange 
vom 23. bis 29. April 1893.) Lebend geboren in der 
Berichtswoche 46 männliche, 38 weibliche, zuſammen 
84 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, zu- 
ſammen 3 Kinder. Seſtorben (ausſchließlich Todt. 
geborene) 22 männliche, 27 weibliche, zuſammen 49 

erſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 

0 ehelich und 3 außerehelich geborene. Todesurſachen: 

Diphtherie und Croup 3, Brechdurchfall von Kindern 
bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 7, acute Erkran- 
a Athmungsorgane 12, alle übrigen Arank- 
heiten 23. 
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Aus der Provinz 


O Zoppot, 3. Mai. In unſerem Orte wird jetzt 
emſig gearbeitet, um den Badegäſten einen würdigen 
Empfang zu bereiten und ihnen den Aufenthalt hierſelbſt 
angenehm zu machen. Die Gemeindeverwaltung geht 
dabei mit löblichem Beiſpiel voran. Die im vorigen 
Monat in Angriff genommene Eanalifirung von 
emzelnen Strecken der Waſſerläufe, für welche ein 
Betrag von 8000 Mk. zur Verfügung ſteht, iſt nahezu 
beendet. Die Pflaſterung der oberen Seeſtraßſe mit 
ſchwediſchen Steinen in derſelben Weiſe, wie vor 
einigen Jahren die Straße im Unterdorf ausgebaut 
worden, iſt geſtern begonnen und ſoll in vierzehn 
Tagen beendet ſein. Sie wird einen Kosten. 
aufwand von 9000 Mk. erfordern. Im Kerbſt 
ſoll ſodann mit dem Bau eines Schlachthauſes und 
mit dem Anſchluß neuer Quellengebiete an unſere 
Waſſerleitung vorgegangen werden. Als Bauplatz 
für das Schlachthaus iſt ein Stück Land von zwei 
Morgen Flächeninhalt, unweit des Gutshauſes von 
Karlikau gelegen, in Ausſicht genommen. Das Project 
zur Einrichtung einer allgemeinen Canaliſations⸗ 
anlage ſoll im Monat Juni d. Z. fertig geſtellt ſein. — 
In dieſem Frühjahre hat wiederum ein nicht unbe- 
trächtlicher Zuzug von Perſonen ftattgefunden, welche 
beabſichtigen, hier ihren Wohnſitz iu nehmen. Wie 
in früheren Jahren, ſo überwiegt auch jetzt 
wieder das weibliche Geſchlecht. Es ſind im Monat 
April hierher gezogen 31 männliche und 74 weibliche, 
im ganzen 107 Perſonen. Davon ſind unter 14 Jahren 
männliche 5, weibliche 11, über 14 Jahre männliche 
26, weibliche 63. Die 107 Perſonen vertheilen ſich auf 
39 Haushaltungen, von denen 16 einen männlichen 
und 20 einen weiblichen Vorſtand haben. Von den 
erſteren iſt einer ein höherer Offizier, ſechs find active 
bezw. penſionirte höhere und Subaltern-Beamte, ein 
Lehrer, fünf Remer, fünf Handwerker, ein Arbeiter. 

— Der Referendar Dr. jur. Barg, der bisher bei 
dem Amtsgericht in Putzig beſchäftigt worden, iſt am 
1. d. M. an das hieſige Amtsgericht verſetzt worden. 
Es befinden ſich beim hieſigen Amtsgericht ſetzt fünf 
Referendare. 

Elbing, 3. Mai. (Privattelegramm.) Wie ver- 
lautet, trifft der Kaiſer ſpäteſtens am dritten 
Pfingftfeiertag (23. Mai) in Pröhelwitz zur 


Jagd ein. 


Rohzumer. 
(Brivatberiht von Otto Gerire, Danzig 

Nag deburg, 3. Mai. Mittags, Stimmung: feſt. 
Mai 17,75 U, Juli 17.92½ M, Geptbr. 16,32½ M, 
Oktbr. 14,15 M, Nopbr.-Dezbr. 13.75 M. 

Abends 7 Uhr. Stimmung; feſt. Nai 17,82% M, 
Juli 18,02½ M, Septbr. 16,42 ½ M, Oktbr. 14,20 M. 
Novbr.-Dezbr. 13.80 M. 


— — . — 
Danziger Mehlnotirungen vom 3. Mai. 
Weizenmehl Der 50 Kilogr. Raifermeh! 15,50 MH — 

Extra juperfine Nr. 000 13,50 Al — Superfine Nr. 00 

11,50 U— Fine Nr. 1 9,50 M — Sine Nr. 2 8,00 N 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M. 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 

11,80 M — Guperfine Nr. 0 10,80 M — Miſchung Nr. 9 

und 1 9,80 M — Zine Nr. 1 8,50 M — Zine Nr. 

7,00 M — Schrotmehl 7,80 M — Mehlabfall oder 

Schwarzmehl 5,40 . £ a 

N ne 50 Kilogr. Weizenkleie 3,20 M — Roggen - 
eie 4, 

Graupen per 50 Nüogr. Perlgraupe 18,50 M — Feine 

mittel 16,00 AA — Mittel 14,00 Al — Ordinäre 12,00 M. 
Brühen per 50 Nilogr. Meizengrüe 14,00 . — 

Geritengrüße Nr. 1 15.00 M, Nr. 2 1350 M. Nr. 3 

12.00 MM — Hafergrübe 15,50 M. 


Productenmärkte. 

Stettin, 2. Mai. Getreidemarkt, Weizen loco 
niedriger, 150—154, per Mai 154.50, ver Juni-Juli 

‚00. — Roggen loco niedriger, 130— 183, per 
Mai 134,50, per Juni-Juli 136,50. — Domm. 
Hater loco 136— 12. — NRüböl loco ftill, per 
Mai 50,00, per Geptbr.-Okibr. 51,50. — Spiritus loco 
fteigend, mit 70 M _Coniumiteuer 37,00, pe 
7920 7 8 per Auguft-Geptbr, 37.00. — Betroleum 
oco 9.58. 


— —— 


Wolle. 


London, 2. Mai. Wollauction. Preiſe unverändert, feſt. 


Aus deutſchen Bädern und Kurorten. 


Icudowa.] An fernen Berghöhen erglänzen noch 
weite Schneeflächen; drunten im Thal aber iſt es lind 
und lau. Man könnte meinen, ſchon im Sommer zu 
leben, würde man durch das jungſproſſende Grün nicht 
eines beſſeren belehrt. Unſer ſchönes Cudowa iſt nie 
fo liebreigend, wie im Lenz, darum hoffen wir auch 
ſchon im Mai auf einen reichen Beſuch von Keilung- 
und Erholungſuchenden. Die unvergleichlihen Quellen 
Cudowas haben dem Bade in immer weiteren Kreiſen 
Geltung verſchafft. Die Frequenz iſt im Laufe von vier 
Jahren von 1598 Familien mit 2459 Perſonen auf 
2023 mit 3139 geſtiegen. Bis 15. Juni ſind die Preiſe 
für Wohnungen bedeutend ermäßigt, ebenſo bis 1. Juni 
die Preiſe für Bäder 1c. Die Gaifon beginnt am 20. 
Mai und dauert bis 25. September. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Mai. Wind: ONO. 
Angekommen: Moriö (d.), Lind, Hamburg via 
openhagen, Güter. — ide, Danielfen, Limbamn, 


8 
1 5 
Kalk BER Nichts in Sicht. 


EL — 3 r TE 2 
otel de Berlin. Schottler aus Cappin, Fabriken 
beſiher. Nitzſche aus Bautzeniß. Ingenieur. Hirſch aus 
Kön BR ngenieur. v. Parpart aus Gr. Bretag, 
Ritterautsbefiher. Hauck a. 1 5 Heyelmann aus 
Lippitadt, Holtihmit a. Düffeldorf, Ühlich a. Annaberg, 
Sauer, Calinch, Reiners, Zacharias, Frankenihmertl, 
Fracht, Goltz a. Berlin, Ranft a. Dresden, Graßheim, 
Lehmann a. Berlin, Külp a. Pforiheim, Hariung a. Neiſſe, 
Wentzel a. Breslau, Hopmann a. Leipzig, Peterjon aus 
Aer Reuter a. Berlin, Zrenihmidt a, Leipiig, 
ichter a. Berlin, Kaufleute. Kämmerer a, Kleichkau, 
Rittergutsbefiben. g 
Walters Hotel. Frau Excellenz v. Kleiſt n. Frl. 
Tochter a. Rheinfeld. v. Aleift a. Rheinfeld, Ritterguts⸗ 
deſitzer. v. Holy aus Alt Marrin, Rittergutsbeſitzer. 
Aerutz n. Gem. a. Beljau, Biterguinbenher. Wullenius 
a. Bohlſchau, Kittergutsbeſicer. Weiß g. Inomwrazlam, 
Hoteſbeſitzer. Jahns a, Poſen, Hotelbeſitzer, Hiete aus 
eljau, Candwirth. Ehrhardt a. Damerau, Gulsbeſitzer. 
itiche a. Bautzen, Ingenieur. Dr. Tſchirch a. Danzig, 
Staatsanwalt, Jeihne a. Thorn, Dekan. Irl. Jeihke 
a. Thorn. Niemöller a. Danzig, Regierungs-Referendar, 
Kronthal a. Poſen, Möbelfabrikant. Bernitein a. Poſen. 
General-Agent, Braun aus Dt. Enlau, Bauiechniker. 
Dr. Müller a. Inowrazlam. Sarnowshi aus Schirotzki, 


Kr eingetretenen Regen haben die bisher ſchwachen 


elmähigen 
„ba viele Beiiher, 


pflüst hatten, ich den übereilt Haben. — Bei ber 
anhattend kalten Witterung er Eraswuche auf 
den Wieſen lob zurück, wodurch ein Austreiben des 
Biehes noch in weitere Ferne gerückt iſt, vorausgeſetzt, 
daß nicht Mangel an Futter dazu zwingt. 

A. Aus dem Kreiſe Tuchel, ai. In der neu- 
gegründeten evangeliſchen Diaſpora-Kirchengemeinde 
Iwitz ift ſeitens der Kirchenbehörde auf den 18. Juni cr. 
die Wahl der Gemeindekirchenräthe, der Gemeinde. 
vertreter und des Kirchenkaſſenrendanten feſtgeſetzt 
worden. Als Wahlvorſteher fungirt Herr Pfarrer 
Römer. Ein Pfarrgrundſtück, auf welchem Kirche und 
Pfarrhaus erbaut wird, iſt angekauft und das er- 
forderlihe Geld flüſſig gemacht. Um die Gründung 
dieſes Ze pieis 8 Ih ee 

0 a r ver 

2 Mal. Am Sonnabend verſtarb der 
Amisgerichtsſecretär und Dolmetſcher Ignatz Grodzicki 
im Alter von 67 Jahren. — Im Königlichen Real- 
Pregumnaſium iſt vom 1. April d. J. das Schulgeld 
ermäßigt worden. In der Vorſchule, Sexta und 
Quinta beträgt es 48, in Quarta und Unterkertia 60 
und in Obertertia und Secunda 72 Mk. Ebenfalls 
kommt das Turngeld in Wegfall. 


Arien alter engliſcher Spitzen f 
edene Sammlungen von per ſi 
eſiſchen und aniſchen Spi feſſ 

merkſamkeit der Beſucher der Ausftellung. NMaſchinen 
und Vorrichtungen, weiche in der Verfertigung der be- 
treffenden Artikel gebraucnt worden und noch gebraucht 
werden, ſind ebenfalls ausgeſtellt. 

* (Die Wirbelſtürme in Amerika] nehmen kein 


en ‚behaunten t un! 
bea gen ſich im Schlo en er rath, 
anzukaufen. Kuch in unlerem Kreiſe haben ſich im 
vorigen Jahre einige Familten aus Rußland 5 
wieſener theils als Kleingutsdeſitzer, theils als Ein⸗ 
ER niedergelaffen. die Leute haben fih hier 
wieder vollſtändig eingelebt, ihre Arbeitskraft wird 
513 e, 20. Apeil. Weibliche eit abe ha 

9 gewo, ri ei e elke a n 8. 3 
N Br Stadt del junge Mädchen bahingeraſſt. Ende. Wiederum gaben fürchterliche Wirbelſtürme 
Zwei Töchter des Schuhmachers T. geſunde und ſtarke l einige Theile von Texas verheert. In Cisko entſtand 
Mädchen, hielten — wie ein Correſpondent des „Gel.“ dabei ein Brand, bei welchem 20 Perlonen ummamen. 


ählt — ü on, Si Ganze Eiſenbahnzüge wurden vom Geleiſe geweht und 
En in „ bade, Biete viele Beamte und Paſſagiere getödtet. Das 11 der 
Geſichter bie feien und wollten durchaus gern blaß] Derwüſtung iſt unbeſchreiblich. 


werden. Die Mädchen wurden plötzlich krank, der 2 7 

Arzt kam, forſchte nach der Urſache der Krankheit, die Schiffs-Nachrichten. 

Mädchen ſagten ihm auch, was ſie beabſichtigt hatten, Amsterdam, 2. Mai. Das Schiff „Bernardina“ aus 
Papenburg, von Emden mit Kokes nach Kopenhagen, 


das eine, was ſie gegeſſen hatten, verſchwiegen 
a en . ift am 13. April auf 560 N. 60 O. mit 5 Fuß Waſſer 


e. Kurz vor dem Kinſcheiden der weiten bekannte i e 
ieſe, doß fie beide gewöhnliche Schreibhreide gegeſſen] im Raum in finkendem Zuſtande verlaſſen worden. Die 
hätten. Sie habe ½ Pfund auf einmal hinunter- ( ganze Beſatzung wurde von einem Logger gerettet. 
geſchlucht. Leider kam das Geſtändniß zu ſpät, der Rewnork, 1. Mai. Bon Bermuda heute eingegangene 
Arzt konnte nicht mehr helfen, und die kroſtloſen Eltern Nachrichten melden, daß der Schraubendampfer „Syren““ 
waren ihrer zwei 99 Kinder beraubt. dort am 25. April anlangte. Derſelbe verließ vor 


+ Kulm, 3. Mai. Wie der v.-Correſpondent ber beinahe 7 Monaten London. Die Mannſchaft hatte a ee Aare ee Bar 
„Danziger Zeitung“ (Abend-Ausgabe vom 2. Mai) Vermiſchtes. free zu leiden. Toröndel a, Hunden. Aicher a. Aönigsbera, Schaf 


erfahren haben will, joll nach Eröffnung der Bahn- 
linie FTerden-Schönſee die Poftverbindung wichen 
Kulm und Terespol geändert und „der gröſſte Theil 
der Berliner Poſt nicht mehr über Terespol, ſondern 
auf der neuen Bahnſtrecke befördert werden“. Bis jetzt 
dürften hierüber wohl kaum Erhebungen ſtattgefunden 
haben, da noch nicht einmal feſtſteyt, ob die Theil 
ſtreche von Fordon bis Aulmjee noch in dieſem 
Jahre eröffnet werden wird. Außerdem wird durch 
die neue Bahn hinſichtlich der Berliner oft, 
ſoweit fid dies gegenwürtig überſehen läßt, eine Ver- 
beſſerung unſerer Poſtverbindungen keinenfalls herbei- 
geführt werden, wenn wir dieſelbe erſt über Jordon- 
Kulmſee erhalten würden. Da die Züge der neuen 
Bahn in Kulmſee Anſchluß an die Züge auf der Thorn- 
Marienburger Bahn haben werden, jo wied der erſte 
Zug aus Bromberg (Jordon) voraus ſichtlich in 
Aulmfee (Anſchluß an den erſten Zug aus 
Thorn) gegen 3 Morgens eintreffen; die Anſchlüſſe 
in Kornatowo nach Kulm dürften weſentliche flenderungen 
nicht erfahren. Damit würden aber die Poſtſachen 
vom Berliner Nachtſchnellzuge, auf deren frühzeitigen 
Empfang es den hieſigen Geſchäftsleuten hauptſächlich 
ankommt, in Kulm nicht früher als jetzt, fondeen nicht 
unerheblich ſpäter eintreffen, denn gegenwärtig kommt 
der erſte Zug aus Kornatowo erſt um 9,34 Vormittag 
hier an, während die erſte Poſt aus Terespol, welche 
die Berliner Poſt überbringt, ſchon um 8,50 Morgens 
in Kulm eintrifft. Das der erſte Zug von Kornatowo 
künftig früher in Kulm eintreffen wird, muß nach dem 
vorher Geſagten als ausgeſchloſſen erjheinen. _ : 

p. Aus der Kulmer Stabtniederung, 2. Mai. Die 
Verſuche, die Gaathrähen am Bauen auf der Kerren - 
khämpe zu verhindern, ſind vollſtändig gelungen. Die 
Thiere wollten ſich nun in einem Wäldchen auf dem 
Gute Nondſen niederlaſſen, aber dort gönnte man ihnen 
auch ee Sie werden auch da durch Schießen 

Neſterbau verhindert. 

Enns dem Kreiſe Kulm, 2. Mai, Ein gräfjliches 
Unglück ereignete ſich geſtern in der Brauerei zu 
Srubno bei Kulm. Mehrere Menſchen waren beim 
Gerſtedürren beſchäftigt und brachten die gekeimte 
Gerfte in einen etwa 4 Stoch hohen Boden zum 
Dürren. Die Gerſte wurde vermittels zwei Eimer, 
welche ſich an einer Kette über eine Welle entgegen- 
geſetzt auf- und abwärts bewegen nach dem oberen 
Stockwerke gezogen. Der Anſtmann Mankomski, 
welcher oben die Eimer eniteerte, ift hierbei fehlge- 
treten und ſtürzte von oben in die Tiefe. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. == hinterläßt eine Frau und 
mehrere hilfsbedürftige Kinder. 5 

& Aus dem Kreiſe Schlochau, 3. Mai. Wie ver- 
laufet, ſoll die Leiche der vor etwa drei Wochen ver- 


a. Steeg, Kaufleute. 

Kotel drei Mohren. —— . Bamberg, Director. 
Leer n. Jam, a, Eberswalde, Ober-Poſf-Directions- 
Gecretär. Koſtetzki a. Guben, Alter . Delersmaldau, 


Newyork, 2. Mai. (Tel.) Der Bremer Dampfer 

Berlin, 2. Mai. Die drr zie rule Berler elf of Mexiko“, ift hier und der ebenfalls Den 
Keußerungen des Kaiſers über die eutige Berliner Bremen kommende Po dampfer „Dresden“ in 
Architektur haben in eingeweihten Kreiſen weniger Baltimore eingetroffen. 
überraſcht, aan. an 5 et 
vor mehreren Jahren, als dem Kaiſer die wieder auf⸗ 
pr ern Pläne Jean de Bodts für das Zeughaus Standesamt vom 3. Mai. 
überreicht wurden, nahm er Anlaß, ſich über die Geburten: Königl. Schumann Wilhelm Doeske, T. 
moderne Baukunft in Berlin abfällig zu äußern. der | — Arbeiter Auguft Lieb, T. — Arbeiter Auguſt 
„VDoſſ. 31g.“ wird zu den 2 des Kaiſers ! Borrmann, T. — Arbeiter Franz Wrecz, S. — Kaus. 
noch geſchrieben: Wenn der Kaiſer im einzelnen ſich | diener John Steffens, S. — Schmiedegeſ. Karl Rudolf 
über das Reichstagsgebäude in wenig ſchmeichel- ] Jablonski, S. — Zimmergeſ. aul Neumann, T. — 
haftem Sinne verbreitete, ſo hat er nur das wieder-] Schuhmachergeſ. Heinrich Boigdt, T. — Schiffszimmer⸗ 
olt, was er früher ſchon in den Ateliers einzelner geſelle Guſtav Kutſcher, S. — Tiſchlergeſ. Oskar 
ünftler gejagt hat. Als der Kaiſer eines Tages in J Lungfiel, S. — Arbeiter Wilhelm DMener, S. — 
einem Atelier das Modell des rieſigen Adlers für die | Mechaniter Otto Buſch, T. — „Maurergeſelle Otto 
Südfront des Reichstagsgebäudes ſah, erklärte er | Wyrczinski. S. — Unehel.: 3 S., 2 T. 
durchaus zutreffend, der Adler ſei ju klein. Als Aufgebote: Zeugfeldwebel von der Gewehrfabrik zu 
man ihm dann aber erklärte, der Adler werde | Danzig Walther Emil Gottfried Peppe hier und Meta 
in Wirklichkeit dreimal fo groß werden, blieb | Wilhelmine Johanna Schamp in Kowall. — Arbeiter 
er bei dem einmal abgegebenen Urtheilz ob mit Necht, | Robert Julius Kaleß und Wilhelmine Karoline Neu- 
davon kann ſich jeder heute ſelbſt überzeugen. Don | bauer. — Grenfauſſeher Eduard Lermann Seorg Spal- 
dem Denkmal an der Porta Weſtfalica, das der Hasan ding und Wittwe Marie Martha Faſt, geb. Weikuſat. 
kürzlich bei dem Architekten Bruno Schmitz ſehr ein- | — Schmied Ferdinand Johann Julius Onaſch in 
gehend beſichtigte, ſoll in Rom geſagt worden em, es | Danzig und Eva Kedwig Wilhelmine Krüger in Neu- 
gleiche einem Bienenkorbe. Kaiſer Wilhelm mochte Berkuſchin. 2 N 

ierbei an feinen geiſtreichen Vorfahr denken, der der Heirathen: Arbeiter Julius Johann Jakuſch und 

age nach die Bibliothek mit einer Commode und die | Anna Maria Toſchne. — Arbeiter Johann Vincent 
Hedmwigshirhe mit einer umgeftülpten Taſſe verglichen | Robert Schiefelbein, und Mathilde Franziska Grabowski, 
haben ſoll. Es ift nicht unintereſſant zu erfahren, wie | — Zimmergeſelle Franz Theodor Erdmann und Renate 
der Kaiſer ſelbſt nach Aeuferungen feiner Umgebung Concordia Koffmann. : 
das Denkmal verbeffert wiſſen wollte. Er empfahl Todesfälle: Arbeiter Johann Salomon Witthold, 
den achteckigen Hallenbau in feinen Oeffnungen auszu- 69 J. — S. d. Arbeiters Karl Strauß, 2 J. — Kauf- 
mauern und den Kaiſer ftatt unter dem Baldachin als- | mann Emil Guftav Aude F 32 J. — Wittwe Marie 
dann auf der Spitze der Kalle aufzuſtellen. Auch bei den Pur geb. Wolehhi, 87 3. — Kellner Wilhelm 
e e ee 3100 Re — 2 der rn rämer, 38 J. — Unehel.: 1 T. 

elegenheit, ſeinen perſönlichen Stilauffaſſungen Aus, — ——õ — — e, 
druck zu geben. Bei der Kaifer Wilhelm-Gedächtnifkirdie Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
ift es, wie es heißt, auf feine Befehle zurückzuführen.] Frankfurt, 3. Mal. (Abendbörie) Defterreihiihe 
daß der Thurm der höchſte in Berlin werden joll; in Greditactien 281m. Jranzoſen 91s, Combarden 95,90, 
Architektenkreiſen iſt man jedoch der Anſicht. daß der lorente —. Tendenz: behauptet 
Thurm dadurch viel zu ſchlank ausfallen wird. Ebenſo | ungar. 4% Goldrente —. ey 3 f rin. N 
indet die Anſicht, daß die heutigen romaniſchen | Faris. 8. Mai. (Schlubcourle.) Werte en 
Riechen in Berlin den mittelalterlichen Bauwerken am | 97,05, 3% Rente 96,95, ungar. 4% Goldrente 9528. 
Rhein möglichſt ähnlich werden ſollen, in Architekten- Framojen 645,00, Combarden 251,25, Türken 22,25, 
kreiſen keinen Beifall; man meint, dies ſei der Wahr- gegypter 102,95 Tendenz: matt. — Nohucer loco 880 
heit in der Aunft zuwider. Der Gegenſaß des Kaiſers 45,50. weißer Zucer per Mai 49.12 , per Juni 49,371. 
zu unſern namhafteſten und autoritativjten Architekten | per Juli-Auguſt 49,75, per September - Dezember 39,370; 
zeigte ſich am erg beim Umbau des weißen — GE 


* 2 ns 
— 3 ee | Ponzen, 3, Mai. (Schlußceure) Ensliihe Confols 


i Der Kaiſer verwarf jedoch ihr Gut- 99, 4% preuß. Conſols 106, 4% Rufien von 1889 98% 
ee 3 Ihne, bien es ungs- | Türken 22, ungar. 4% SGoldr. 95a, Regypter 101, 


Baum, Gutjahr a. Berlin, Häusler a. Beterswaldau, 
Wißner a. 2 John a. Berlin, Frommer aus 
Graudenz, Boullieme a. Paris, de Clereg a. Bremen, 
Marcufe, Liebert, Fuchs a. Berlin, Hartmann g. Stettin, 
Schulz a. Berlin, Kämper a, Saargemünd, Wiens aus 
Breslau, Hoff und Schumacher a. Berlin, Kafſtein aus 
Küftein, van Til a. Haarlem, Bechmann, Rohleder und 
Lefienheim a. Berlin, Mener a. Königsberg, Herz aus 
1 a. Iſerlohn, Pietſch a. Peterwaldau, 
ufleute. 

Hotel de Thorn. Bülovius a. Königsberg, Photograph. 
Bruchſchat a. Heilbronn, Fabrikant. Schröder a. Erau, 
Adminiftrator. Klaaſſen n. Fam. a. Thorichshof, Guts- 
beiiter. B. Klaaſſen a. Elbing, Rentier. C. Claaſſen a. 
Elbing, Rentier. Weſſel aus Gtüblau, Gutsbeſitzer. 
Thörner a. Landau, Gutsbeſitzer. Orthmann a, Vyrſch⸗ 
kutzin, Domänen-Pächter. Frau Dr. Benner a. Neuteich. 
Guftmann a. Grabow, Kunath a, Neuitadt, Fritſche aus 
Wolmirſtädt, Athenitädt g. Nordhaufen, Weberling aus 
Bochum, Sartorius a. Berlin, Vollmer a. Hannover, 
Rempel a. Marienburg, Weingärtner a. Fürth, Heimdeck 
a. Remſcheid, Jantzen a. Marienburg, Pritſch und Cohn 
a. Berlin, Kaufleute. 


verantwortlich für den politiſchen Tbeil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Fandels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inferatentheil Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Lebens-, Benfions- und Leibrenten-Berfiherungs- 
Geſellſchaft „Iduna“ in Kalle a. S. Aus dem 38. 
Rechenſchaftsberichte der, Iduna“ über das Geſchäftsjahr 
1892 läßt ſich eine befriedigende Weiterentwickelung der 
Geſellſchaft erkennen. Insbeſondere geitattet der Rein- 
gewinn von 625 271,69 M — der höchſte bis jetzt er- 
reichte — auch für das Jahr 1894 die Jortgewährung 
einer Dividende von 25 Procent der einfachen Jahres 

rämie bei Dividenden- Vertheilung A und von 3 Prog 
5 e Prämienſumme bei Dividenden- Berthei 

Im Jahre 1892 waren 2311 Anträge über 9117600 
Kapital und 15 642,30 M Rente zu erledigen; neu ge- 
ſchloſſen wurden 1727 Verſicherungen über 6 580 600 M 
Kapital und 15 642,30 M Rente. Der Geſammtverſiche- 
a 4 

au erſicheru * apita 
“rn: RN Ai, Perſichert 

ie Sterblichkeit unter den Perſicherten verlief günſti 
und blieb um 124 675,68 M hinter der — — 
ee dien Ref 31. Deiember 18 

te Prämien- Reſerve am 31. Dezember 1892 betru 
22239212 M und üt En das Vorjahr um 1333754 U 
geſtſegen. An Grundbeiit, ſicheren Hypotheken. Werth 

ae een ere de dab De e 

12 a nd baarer Kaſſe beſaß die Geſellſcha 
am Jahresſchluſſe 25 070 165,76 4. 


Be Heuteeriheint: BE 


Feſtſchrift (Die Kupferfterher Danzig, = 8 er 
zur hundertjährigen Gedenkfeier der Beitrag Ani, gebe Se ng _ X 28 Brechdurchfall 
Stadt Danzig ur Geſchi 85 . tichs > man ihnen N 3 ‚gebemanihnen x leiden, geb ihnen 
Auf Peranlaſſung der been Behörden a 1. v. Mal 228 Nademanne Sindermeht RR DI Feremanns Sindermert N ae mannıs Rindermehl 
verfaßt von Gtadtichulrath Dr. Damus, ö 9 x 
Preis M 2. — Elegant gebunden M 3,50. is M 2,—. 


Rademanns 


Rademanns Kinderme Rindermehl 4 4 


Vorräthig in allen Buchhandlungen und in der Welse Kind erm AT 
Bes 1 


Dr Rademanns Kindermehl 4 
a erjeht die Muttermilch . 
2 N 


iſt das Beſte. 


Fadema nns Kindermehl ‚Z ö 
Liſt für M 1.20 pro 24 


Heute 5 Do tag 10% 
Uhr enttehntet ſanft nach 1 
F Unſere bedeutend vergößerten 


Gro 


2 Ger en Urstoh- ; % 
(ie e Alkiderſtoff Lager 


Zahnbildung 
au erardent⸗ 7 


dm „eb Sufhnath, bieten die umfangreichſten Mi m uten Auſfre 175 Thio Bestecke 
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Gtärhfie eithiumquelle Stun erhält Jeber I . ge enliaffen, werben. 
11 burg. Lüneburg, Graf Koenigsmarck-Ober⸗ 8 Valin W . 1 7 iger 29. erbeten. 8 

Dauer derlieberfahrt dagen Lesnitz, A. Samuelſohn, von Schwichow- | der Welt eld Tar Ft fucht e. ea mi r 
“Stettin. were Matgoniusdorf, von Wallenberg-Pachaln- 55 E Derireter e e Gene Mernung von AK 
De kuck, Wolf. ee e a ran 
Abreſſen unter Nr. 809 in der Ra — EESEREN i 7 Ben. 7 eben. ER RT unter L. e e 808 re Sie, Du Dres 
Exped. dieſer Zig. erbeten. . 5 „ Rerktopfung ic. — Gebrauchsanweiſung, e 


arg: Analnſen u. Brunnenverſand durch die 
Ia Metzer Spargel n Brunnenverwaltung in Saliſchlirf, ſo⸗ lber ere e 


iR 
Rorbe. Kan end Mare Dieb, Die National-Anpothehen-Gredlt Gejell- —— ee —— 2 — fähiger und intelligenter 


Herr findet bei einer älteren £ 
Möbel-Ausberkauf . von 5 Zimmern 


e eee deutſchen 
8 — 45 günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie tan g mit Zubehör geſucht. Angebote 
Langgaſſe 24 J. (928 


Schneidemühl, im April 1893. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß für 
den Luxus⸗Pferdemarkt. 


von Bethe-Hammer, von Eolmar-Menen- 


Stellenvermittelung. 


et wird eine 


Mohnung 


3 -Geſellſchaft 
Grundſtücke. . N | mit 3 e werden erbeten 
Aus einem Concurfe, eigene u. Größeren Grundbeſitz auch hinter Landſchaft. 117 N gl 2 "Heifehenmter unter W. ach Wohlau in 
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